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Katholische Frohbotschaft

Beilage zur Schweizerischen Gehorlosen-Zeitung

Nr. 12 1959 Erscheint am 15. jedes Monats

Frohbotschaft auf Weihnachten
Der Mensch braucht Freude

Ja, so ist es, liebe gehorlose Freunde. Ohne Freude schwinden unsere
Lebensgeister. Die Arbeit geht hart. Das Atmen ist bedriickt. Das Gemiit
empfindlich. Schnell sind wir aus der Fassung gebracht. Ein Mensch ohne
Freude ist kein freundlicher Mensch. Jeder Tag ist ein schlechter Tag, an
dem wir uns nicht gefreut haben.

Frohe Menschen sind beliebt. Sie sind weniger empfindlich. Frohe Men-
schen sind auch schone Menschen. Die Sorgenfalten auf der Stirne ver-
schwinden. Jedes Antlitz wird schon, wenn es das Leuchten der Freude er-
hellt. Freude zieht an wie Schonheit! Traurige Menschen bleiben einsam.

Die ganze Menschheit jagt nach Freude. Wo wird die Freude gesucht?
Im Kino, im Theater, auf Touren, im Sport, auf dem Tanzplatz, im Spiel
und — in der Siinde! Aber wir wissen, wer sich da blind hineinstiirzt, der
entfernt sich immer mehr von der wahren Freude. Das Herz geht leer aus.
Man wird ein langweiliger, leerer Mensch.

Freude des Christen

Ich bin einmal gefragt worden: «Darf ein Christ froh sein und von Her-
zen lachen?» — Was meint ihr, was ich ihm geantwortet habe? Wer mich
kennt, weiss schon die Antwort! Ich habe gesagt: «Der Mensch ist von
Natur aus auf Freude eingestellt. Ohne Freude kann der Mensch nicht
leben. Darum ist eine Religion falsch, wenn sie die Freude verbietet.»

Ja, die wahre Freude ist ein Geschenk Gottes. Ist das Geschenk Christi.
Haben wir einmal die Freude verpfuscht, zerstort, dann kénnen wir zu Chri-
stus gehen in der heiligen Beichte. «Geh hin im Frieden! Deine Siinden sind
dir vergeben.» So ist das Christentum die Religion der Freude. Es hat be-
gonnen mit der Heiligen Nacht, wo der Engel auf dem Felde von Bethlehem
sagte: «Seht, ich verkiinde euch eine grosse Freude!», und der Christ wird
am Sterbebett die Worte vernehmen: «Wohlan, du guter und getreuer
Knecht ... Geh ein in die Freude Deines Herrn!»

Wir Christen sollten die frohlichsten Menschen sein. Aber leider fehlt
unserem Christentum oft das Leuchten der Freude. Es fehlt ihm die Heiter-
keit der Hoffnung. Am dritten Adventsonntag werden wir vom Paulus ge-
mahnt: «Freuet euch! Ich sage es nochmals: Freuet euch!» Paulus kommt
mir vor, wie wenn er auf der Strasse einen freudlosen, traurigen Christen
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gesehen hitte. Er hat ihn vielleicht fest an den Schultern gepackt und ge-
riittelt und gesagt: «Freu dich endlich, Mensch! Denn du bist ja erlost!»
Christus hat uns selber aufgemuntert und gesagt: «Freut euch, denn euer
Lohn ist gr os s im Himmel!»

Lasst uns frohlich sein!

Wir nahen uns Weihnachten. Das Geburtsfest unseres Erlosers ist ein
wahres Freudenfest. Zum ersten Mal ist dort die grosse Frohbotschaft vom
Himmel liberbracht worden: «Fiirchtet euch nicht! Seht, ich verkiinde euch
eine grosse Freude.» — — —

Aber geben wir recht acht auf die Worte! Ehre sei Gott in der Hoéhe! . . .»
Gibt jedes von uns dem lieben Gott die Ehre? Betest du jeden Tag? Am
Morgen und am Abend? Gehst du jeden Sonntag zur heiligen Messe? War-
test du nicht zu lange, bis du wieder beichtest und kommunizierst? — Siehst
du, so sollen wir Gott ehren. Ja, Gott in der Hohe!

«Friede sei den Menschen, die guten Willens sind. Guten Wil-
len! — den muss jeder haben, wenn er im Herzen Frieden spiiren will.

Habt auch ihr guten Willen, liebe gehorlosen Freunde! Seid gut mitein-
ander und zueinander. Seid giitig! Sprecht nicht Boses iibereinander! Den-
ket an das Wort des Heilandes: «Wer von euch ohne Siinde ist, werfe den
ersten Stein auf sie!» Wer aber ist ohne Siinde von uns Menschen? Wer?
— Einzig Maria ist ohne Siinde und Erbschuld gewesen — als einziges Ge-
schopf. Sie kannte die Siinde nicht. Sie sah wohl die Siinde der Mitmen-
.schen. Aber selber hat sie nie die kleinste Siinde getan. Hat sie deswegen
iiber andere Menschen bos geurteilt? Nein, sicher nicht. Das ware ja Siinde
gewesen! Uber andere Boses reden, das ist Siinde. Und Siinde macht nicht
froh, macht nicht gliicklich. Grosse Siinder sind keine frohen Menschen.
Sie haben kein gliickliches Gesicht. Wer aber wirklich g ut e n Willen hat,
der wird im Herzen Frieden erleben. Er wird ein ganz froher Mensch wer-
den. Er wird ein ganz gliicklicher Christ sein.

Wisst ihr, was ich gerne am Heiligen Abend machen wollte? — 1Ich
kame gerne zu jedem Gehorlosen der ganzen Schweiz an diesem Abend.
Warum? Ich mochte jedem in die Augen schauen und dann sehen, ob er
froh und gliicklich ist. Ich mochte sehen, ob er ein friedliches Antlitz (Ge-
sichtsausdruck) hat. Wenn du mich dann gliicklich und zufrieden an-
lacheln wiirdest, dann wére auch ich ganz gliicklich und zufrieden.

Nun kann ich aber nur mit diesem Weihnachtsbrief zu euch kommen.
Aber er bringt euch allen viele, viele gute Weihnachtswiinsche. Ich rufe
euch zum Heiligen Abend zu:

Lasst uns frohlich sein, Christus, dér Retter ist da!

Es griisst euch alle herzlich und froh Emil Brunner, Pfr.

336









	Katholische Frohbotschaft : Beilage zur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung

